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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Auch wenn zur Abfassung dieser Zei-

len noch einiges an Schnee über der

Landschaft liegt und die Temperatu-

ren noch winterlich ausfallen - und

das sicher auch noch einige Zeit so

bleiben wird, erwartet uns doch in

den nächsten Wochen mit dem Früh-

ling das Wiedererwachen der Natur.

Ich persönlich kann diese Zeit immer

kaum erwarten! Nach den Wintermo-

naten mit Nässe und Kälte kommen

endlich wieder die steigenden Tem-

peraturen und der zunehmende Son-

nenschein. Auch die Natur erwacht

aus dem Winterschlaf, und die Zeit

des Gärtnerns bricht wieder an.

Vielleicht liegen auch bei Ihnen schon

die Gartengeräte bereit, so wie auf

unserem Coverfoto, wenn auch im

Miniaturformat. Mit dem Frühling

werden die Tage wieder spürbar län-

ger und daran erinnert uns auch das

alte Wort Lenz, was aus dem althoch-

deutschen kommt und lang bedeutet.

Auch wenn der Frühling für die Natur

ein Neustart ist, hat das Kirchenjahr

schon mitten im Winter in der dun-

kelsten Zeit mit dem Advent begon-

nen. Vieles fand daher in den letzten

Monaten statt, und vieles liegt vor

uns. Lesen sie daher auf den nächs-

ten Seiten von unseren Weihnachts-

gottesdiensten mit Krippenspiel und

Christvesper. Auch über die Sternsin-

ger gibt es einiges Interessantes zu

erfahren, wie auch im Gemeinde-

Abc, wo es dieses Mal um den Buch-

staben O geht.  

Folgen Sie gerne der Einladung zum

Weltgebetstag und der anstehenden

Fastenaktion. Auch die Konfis stellen

wir Ihnen vor, und es wird auch wie-

der einen Nachgefragt-Gottesdienst

zu einem spannenden Thema geben.

Es ist und war also wieder einiges los

bei uns, und sicher war das bei Ihnen

nicht anders in den letzten Monaten.

Doch ist die Zeit des Frühlings klassi-

scherweise auch eine Zeit der Muße

und des Entspannens. Eine Zeit, um

das Leben zu genießen. Nicht um-

sonst sprechen wir manchmal

scherzhaft vom „faulen Lenz“. 

Doch ist das Ausruhen und Kräfte

tanken in aufgeregten Zeiten wichti-

ger denn je. Und auch Gott ruht von

seinem Werk, so erfahren wir es aus

der Bibel. In diesem Sinne wünsche

auch ich Ihnen einen ruhigen Lenz!

Ihr Pastor
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Unsere „Nachgefragt“-Gottesdienste

Paradiesische Zustände, die wünschen wir uns alle. Als paradiesisch bezeichnen

wir Dinge, die unvergleichlich gut sind, einfach perfekt, durch nichts zu über-

treffen. Mit dem Wort paradiesisch drücken wir unsere Sehnsüchte und Wün-

sche aus. 

Doch vielfach bleiben diese Momente selten in unserem Leben oder werden

vielleicht auch gar nicht erreicht. Auch die Bibel hat eine Vorstellung vom Para-

dies. Was es damit auf sich hat, dem wollen wir in unserem nächsten „Nachge-

fragt“-Gottesdienst am 15. März um 11 Uhr im Gemeindehaus in Sorsum
nachgehen unter der Frage „Was ist das Paradies?“.

Dabei werden wir wie immer nicht nur in die Bibel schauen, sondern auch an-

dere Stimmen aus der Vergangenheit und unserer Zeit zu Wort kommen lassen,

um uns dieser Frage zu nähern. Seien Sie also herzlich eingeladen!

Jahreshauptversammlung des Fördervereins des ev.-luth.
Gemeindehauses Sorsum e.V.

Die diesjährige Hauptversammlung des Fördervereins unseres Gemeindehauses

in Sorsum findet am 5. März ab 19:30 Uhr im Gemeindehaus statt.

Alle Mitglieder des Fördervereins sind herzlich eingeladen, der Vorstand freut

sich über rege Beteiligung!

SOS - Ökumenischer Seniorenkreis Emmerke sucht Unterstützung!

Wer hat Zeit und Lust, unser evangelisches Team beim ökumenischen Senioren-

nachmittag im ev. Gemeindezentrum in Emmerke (alle 2 Monate am 2. Don-

nerstag im Monat - 5x im Jahr) zu verstärken?

Bitte melden bei Annemarie Otte, Tel. 05121 - 62732
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Risus Pascalis - Osterlachen 2026

Von Papst Franziskus wird folgende Begebenheit berichtet:

Ein Journalist fragte den Heiligen Vater, ob er wisse, wie viele Menschen im Vati-

kan arbeiten. Der Papst überlegte kurz und antwortete dann: 

„Ich glaube, ungefähr die Hälfte...“
C. Löbke, nach Radio Vatikan

Der Frühling bringt
endlich wieder Licht und
neues Leben in die Natur
- und damit gedeiht auch
vermeintliches „Unkraut“

Foto: G. Glaeser
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Die Weihnachtstage liegen hinter uns,

und auch dieses Jahr wurde kräftig ge-

feiert! Den Beginn machte das Krip-

penspiel um 15 Uhr in unserer schö-

nen St.-Johannes-Kirche, die bis auf

den letzten Platz

ausgefüllt war. 

Viele Wochen des

 harten Probens la-

gen hinter den

Schauspielern und

Schauspielerinnen,

und auch die Krank-

heitswelle ging nicht

an ihnen vorüber.

Dennoch schafften

es an Heiligabend

alle Kinder gesund auf die Bühne. 

Dieses Mal wurde die Weihnachtsge-

schichte auf traditionelle Weise er-

zählt. So waren die Engel, Maria, Josef,

die Wirte und Wirtsfrau, die Hirten,

die Weisen aus dem Morgenland, der

Stern und eine Erzählerin mit von der

Partie. Doch gerade wenn es um die

Herbergssuche ging mit hochschwan-

gerer Maria, die Engel den großen Auf-

tritt planen mussten oder die Hirten

und Könige zur Krippe eilten, gab es

einiges zu schmunzeln. 

Zwischen den einzelnen Szenen gab es

immer wieder stimmungsvolle Musik

von der Band „the Key“. Zum Schluss

des Spiels führten die Schauspielerin-

nen und Schauspieler noch ein Lied

auf, das das gesamte Krippenspiel ab-

rundete. 

Der Applaus der Gemeinde am Ende

des Krippenspiels für die schauspiele-

rische Leistung war

dann auch mehr als

gerechtfertigt! 

Weiter ging es dann

um 18 Uhr mit der

Christvesper in Sor-

sum mit unserer Dia-

konin Anja Fuhst und

in Groß Escherde mit

mir, Pastor Schuma-

cher. Musikalisch

wurde in Sorsum der

Gottesdienst von der Flötengruppe

und der Orgel gerahmt und in Groß

Escherde ganz klassisch von der Orgel. 

Zwei feierliche und besinnliche Gottes-

dienste, die von einer ganz besonders

andächtigen Stimmung geprägt waren,

wie ich fand. 

Schließlich folgte auf die Gottesdien-

ste an Heiligabend noch der 10 Uhr

Gottesdienst am 1. Weihnachtsfeier-

tag mit Abendmahl. 

Schöne Weihnachtstage waren es

auch dieses Jahr und ich habe mich

über all die schönen Begegnungen mit

Ihnen in diesen Tagen besonders ge-

freut.

Ein weihnachtlicher Rückblick
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Text: M.-C. Schumacher, Foto: H. Wichmann

Die Flötengruppe um Frau Stumm
musizierte zur Christvesper in

Sorsum
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mieren zu lassen. Wir freuen uns sehr,

die Konfis durch die Konfirmand*in-

nenzeit zu begleiten und ihnen eine

Idee vom christlichen Glauben geben

zu können. 

Vor der Konfirmation gibt es jedoch

noch einige aufregende Dinge zu erle-

digen. So findet am 19. April um 10

Uhr der Vorstellungsgottesdienst in

der Pauluskirche Himmelsthür statt,

bei dem die Konfis zeigen, dass sie in

der Lage sind, mit ein wenig Hilfe

durch einen Gottesdienst führen zu

können. Außerdem fährt die Gruppe

noch vom 30. Januar bis 1. Februar auf

ihre Konfirmand*innenfreizeit, wo sie

weitere spannende Einblicke in den

christlichen Glauben erwarten.   

Sicher haben einige von Ihnen schon

die vielen jungen Menschen in unse-

ren Gottesdiensten bemerkt. Wenn Sie

dachten: „Das sind doch bestimmt un-

sere Konfis“, dann liegen Sie genau

richtig! 

Dieses Jahr haben wir leider kein Bild

machen können, da die ungünstige

Wetterlage vor Redaktionsschluss das

„Fotoshooting“ verhindert hat. Den-

noch sind dieses Jahr mit dabei: Valen-

tin Bickel, Marleen Gefrörer, Tom Glau-

bitz, Emma Heitmüller, Jonas Inglis-Ar-

kell, Karla Michel, Felix Poxleitner und

John Schneider. 

Diese jungen Menschen haben sich

entschieden sich dieses Jahr am 26.

April in der St.-Johannes-Kirche konfir-

Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 2026

M.-C. Schumacher 
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Das Gemeinde-Abc:
O wie Orgel

O wie Orgel

Es gibt sie in fast jeder Kirche und sie

ist durch die Jahrhunderte hindurch

als Instrument aus einem Gottesdient

kaum wegzudenken: Die Orgel. 

Ob mehrere Stockwerke hoch oder

auch ganz klein als Truhenorgel, eine

Orgel findet sich in fast jedem Gottes-

haus. Und das ist auch schon eine gan-

ze Weile so. 

Im Laufe des 9. Jahrhunderts began-

nen die ersten Kirchen in Westeuropa,

sich Orgeln anzuschaffen. Die Orgel

war in den Kirchen zunächst ein Sta-

tussymbol, erst mit der Gotik entwi-

ckelte sie sich allmählich zum Hauptin-

strument der christlichen Liturgie. Die

ältesten spielbaren Orgeln gehen in

das 15. Jahrhundert zurück. 

Die Töne einer Orgel werden mit vie-

len großen und kleinen Pfeifen er-

zeugt, durch die Luft geleitet wird.

Früher, bevor Gebläse elektrisch be-

trieben werden konnten, musste dafür

ein Blasebalg mit Menschenkraft be-

dient werden, um die Luft durch die

Pfeifen zu leiten. Eine Orgel zu bauen

ist ein sehr komplexes Unterfangen,

da nicht nur unterschiedliche Materia-

lien zum Einsatz kommen – neben

Holz auch Metall für die Pfeifen und

viele weitere – sondern die Orgel

muss auch auf den Raum, in dem sie

gespielt wird, abgestimmt werden.

Der Organist oder die Organisten, die

Person also, die die Orgel spielt, hat

dann auch einiges zu tun: Oft gibt es

am sogenannten Spieltisch zwei Ma-

nuale, also Tastaturen, oder mehr zu

bedienen und auch die Füße haben

sogenannte Pedale zu bedienen, mit

 denen die einzelnen Register ange-

steuert werden. Ein Register ist dabei

eine in der Regel über den gesamten

Tonumfang reichende Reihe von Pfei-

fen gleicher Klangfarbe, die als Einheit

ein- oder ausgeschaltet werden kann,

durch das Ziehen des entsprechenden

Registers. Bei den meisten Registern

klingt pro Taste genau eine Pfeife.

Die Redewendung „Alle Register zie-

hen“ kommt übrigens auch von der

Orgel: In Bezug auf die Orgel schöpft

man so das komplette Klangvolumen

des Instruments aus, im übertragenen

Sinne will der Verwender alle Mittel

ausschöpfen, um sein Ziel zu errei-

chen.

Der Spieltisch der Orgel
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Unsere Orgel in Groß Escherde hat

nicht so viele Pfeifen, eine genaue Zahl

ist jedoch nicht bekannt. Auf den Bil-

dern können Sie einen Blick ins Innen-

leben werfen. Gebaut wurde die Orgel

vom Orgelbauer Furtwängler und

Hammer aus Hannover im Jahr 1891.

Aufgestellt wurde sie dann zu Palma-

rum im Jahr 1892. 1917 musste die

Gemeinde dann die Prospektpfeifen,

also die großen Pfeifen an der Vorder-

seite der Orgel, zu Kriegszwecken ab-

geben. Ein Schicksal, dass sich die Pfei-

fen mit einer der Glocken in Groß

Escherde teilten. 

Das Klangvolumen einer Orgel ist ex-

trem umfangreich, was man an der

teilweise enormen Anzahl an Pfeifen

ablesen kann. So hat die größte

vollständig spielbare Orgel der Welt,

die Wanamaker-Orgel in Philadelphia,

376 Register und 28.750 Pfeifen. Die

größte Orgel Europas sowie die dritt-

größte Kirchenorgel der Welt bilden

die gemeinsam spielbaren Orgeln des

Domes St. Stephan in Passau mit 233

Registern und vier Glockenspielen mit

insgesamt 17.974 Pfeifen, die auf fünf

eigenständige Orgelwerke verteilt sind.

Ein Blick ins Innere der Orgel:
Große und kleine Pfeifen

Die Orgel unserer St.-Johannes-Kirche
in Groß Escherde
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1979 erst folgte dann die Instandset-

zung durch Dieter Kollibay und 2008

die Restaurierung und Wiederherstel-

lung der ursprünglichen Gesamtanlage

der Orgel durch Firma Orgelbau Voigt.

Weil sie als das größte, klanglich viel-

seitigste und mächtigste Instrument

gilt, das die Lautstärke und den Ton-

umfang eines ganzen Orchesters nach-

ahmen kann, mit tiefsten Bässen bis

zu höchsten Tönen und einer enormen

Vielfalt an Klangfarben, wird die Orgel

oft auch als Königin der Instrumente

bezeichnet. Sicher nicht zu Unrecht

hat die UNESCO die Orgelmusik und

den Orgelbau daher 2017 zum imma-

teriellen Kulturerbe erhoben.

O wie Ostung

Die meisten Gebäude werden in der

Regel nicht wahllos in die Landschaft

gebaut. Ihre Errichtung folgt bestimm-

ten Regeln und Vorgaben, bestimmten

Ideen im Hintergrund. Auch bei Kir-

chengebäuden ist das so, und die so-

genannte Ostung spielt dabei eine Rol-

le. 

Mit Ostung meint man die gezielte

Ausrichtung eines Kirchengebäudes in

Richtung Osten, also in Richtung der

aufgehenden Sonne. Dabei wird bei

vielen Kirchen der Chor und der Altar

im Osten platziert. Der Hintergrund

dieser Orientierung liegt in der Sym-

bolik des Sonnenaufgangs, die auf die

Auferstehung Christi bezogen wurde.

Der Altar, als zentraler Ort der Kirche,

sollte daher in vielen Kirchorten im

Osten liegen. Auch unsere St.-Johan-

nes-Kirche in Groß Escherde ist so aus-

gerichtet, mit dem Altar Richtung Os-

ten. 

Doch diese

Ausrichtung

ist nicht bei

allen Kirchen

der Fall. Auch

das Eingangs-

portal kann

Richtung Os-

ten ausge-

richtet sein.

Dabei spielte

möglicher-

weise der

alte jüdische

Jerusalemer

Tempel eine

Rolle, der sei-

nen Haupt-

eingang

ebenfalls im

Osten gehabt

haben soll. 

Bei Frühgottesdiensten an Ostern wird

diese Symbolik dann besonders deut-

lich: Das Licht der aufgehenden Sonne

fällt durch das Hauptportal und ver-

sinnbildlicht so ganz anschaulich, dass

Christus auferstanden ist.

Auch in der St.-Johan-
nes-Kirche ist der Altar
nach Osten ausgerich-
tet - Turm und Haupt-

portal blicken nach
Westen

Text: M.-C. Schumacher 
Fotos S. 9 u. 10: M.-C. Schumacher 
Foto S. 11: G. Glaeser



Sternsinger*innen in Sorsum

Auch in diesem Jahr waren sie in unse-

ren Gemeinden unterwegs und haben

Spenden für ein Projekt gegen Kinderar-

beit in Bangladesch (Schule statt Arbeit)

gesammelt. An dieser Stelle sei allen

Spenderinnen und Spendern herzlich

gedankt! In Sorsum wurde die fulmi-

nante Summe von 7572,25 € gespendet

(s.a. www. Sternsinger-Sorsum.de).

Schön ist, dass, obwohl das Sternsingen

eher ein katholischer Brauch ist, unsere

Jungen und Mädchen ökumenisch un-

terwegs sind.

Doch woher kommt der Brauch des

Sternsingens überhaupt?

In einigen Ländern und Gegenden ist

auch der Name Dreikönigssingen üb-

lich, der es fast noch besser trifft. Der

Ursprung findet sich in alten Weih-

nachtsspielen, in denen die „heiligen

drei Könige“ auftraten, um dem neuge-

borenen Jesus ihre Geschenke zu brin-

gen.

Auch heute bringen die drei Könige den

Menschen ein Geschenk: den Segen

 12    Aus unserer Gemeinde

Gottes für ihr Haus und seine Bewoh-

ner*innen. Dafür stehen auch die drei

Buchstaben, die die Sternsinger*innen

über die Haus- oder Wohnungstür

schreiben: C:+M+B für „Christus Mansi-

onem Benedicat“, zu deutsch: Christus

segne dieses Haus. 

Dass es sich dabei um die Namen der

drei Könige (Caspar, Melchior und Balt-

hasar) handelt, ist ein weit verbreiteter

Irrtum! So hoffe ich für Sie: Dieses Ge-

schenk möge Sie das kommende Jahr

erfreuen und der Segen Gottes Sie be-

gleiten, denn „an Gottes Segen ist alles

gelegen“ (vgl. Psalm 127).

Text u. Fotos: C. Löbke
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„Kommt! Bringt eure Last.“
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria

Nigeria ist das bevölkerungsreichste

Land Afrikas – vielfältig, dynamisch und

voller Kontraste. Mit über 230 Millionen

Menschen vereint der „afrikanische Rie-

se“ über 250 Ethnien mit mehr als 500

gesprochenen Sprachen. Außerdem hat

Nigeria eine der jüngsten Bevölkerungen

weltweit, nur 3% sind über 65 Jahre alt.

Dank der Öl-Industrie ist das Land wirt-

schaftlich stark, mit boomender Film-

und Musikindustrie. Reichtum und

Macht sind jedoch sehr ungleich verteilt.

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern

Menschen in über 150 Ländern der Erde

den Weltgebetstag der Frauen aus Nige-

ria. „Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr

hoffnungsverheißendes Motto, ange-

lehnt an Matthäus 11,28-30. 

In Nigeria werden Lasten von Männern,

Kindern, vor allem aber von Frauen auf

dem Kopf transportiert. Doch es gibt

auch unsichtbare Lasten wie Armut und

Gewalt. 

Hoffnung schenkt vielen Menschen ihr

Glaube. Diese Hoffnung teilen uns

christliche Frauen aus Nigeria mit – in

Gebeten, Liedern und berührenden Le-

bensgeschichten. 

Über Länder- und Konfessionsgrenzen

hinweg engagieren sich Frauen seit gut

100 Jahren für den Weltgebetstag. Rund

um den 6. März 2026 werden allein in

Deutschland hunderttausende Frauen,

Männer, Jugendliche und Kinder die

Gottesdienste und Veranstaltungen zum

Weltgebetstag besuchen: Gemeinsam

mit Christ*innen auf der ganzen Welt

feiern wir diesen besonderen Tag. Wir

hören die Stimmen aus Nigeria, lassen

uns von ihrer Stärke inspirieren und

bringen unsere eigenen Lasten vor Gott.

Es ist eine Einladung zur Solidarität, zum

Gebet und zur Hoffnung. Seid willkom-

men, wie ihr seid.

Kommt! Bringt eure Last.

Laura Forster, Weltgebetstag der Frauen –
Deutsches Komitee e. V
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Grafik: Benjamin
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Grafik: Benjamin



 16                                                                   Gottesdienste in der 

Februar 2026

So  15.02. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher

So 22.02. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst 
Pastor Schumacher

10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Kindergottesdienst 
Beginn in der Kirche in Groß Escherde
Evelyne Klaßen

März 2025

So 01.03. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst mit Abendmahl
Pastor Schumacher

Monatsspruch
  

Du sollst fröhlich sein und dich freuen über alles Gute,
das der HERR, dein Gott, dir und deiner Familie 

gegeben hat.

Deuteronomium 26,11
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März 2026

 

Fr  06.03. Weltgebetstag
18:30 Uhr Gemeindehaus Sorsum

Gottesdienst mit anschl. Beisammensein 
Ökumenisches Vorbereitungsteam

So 08.03. 10:00 Uhr Gemeindezentrum Emmerke
Gottesdienst 
Lektorin Meyer-Menk

So 15.03. 11:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Gottesdienst „Nachgefragt“ - mit Band
zum Thema „Was ist das Paradies?“, 
anschl. Kaffee & Keks
Pastor Schumacher

So 22.03. Kein Gottesdienst in unserer Gemeinde!

So 29.03. 10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde
Gottesdienst
Lektorin Meyer-Menk

10:00 Uhr Kindergottesdienst
Beginn in der Kirche in Groß Escherde
Evelyne Klaßen

Monatsspruch
 

Da weinte Jesus.

Johannes 11,35
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April 2026

    

Do  02.04. Gründonnerstag
18:30 Uhr Gemeindezentrum Emmerke

Tischabendmahl

Pastor Schumacher

Fr 03.04. Karfreitag
10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst

Pastor Plötze

So 05.04. Ostersonntag
10:00 Uhr St.-Johannes-Kirche Groß Escherde

Gottesdienst

Pastor Schumacher

Mo 06.04. Ostermontag
10:00 Uhr Klein Escherde

Gottesdienst

Pastor Schumacher

Monatsspruch
 

Jesus spricht zu Thomas: Weil du mich gesehen hast, 

darum glaubst du? Selig sind, die nicht sehen

und doch glauben!

Johannes 20,29
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April 2026

So 12.04. 10:00 Uhr Gemeindehaus Sorsum
Kirche Kunterbunt (bis 13:00 Uhr)
(Gottesdienstbeginn 11:30 Uhr)
Vorbereitungsteam 

So 19.04. 10:00 Uhr Pauluskirche Himmelsthür
Vorstellungsgottesdienst der Konfis
Pastorin Magnussen, Pastor Schumacher 
und Konfirmand*innen
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Klimafasten 2026 – 
Fastenaktion für Klimaschutz und Gerechtigkeit 

Gemeinsam aufbrechen in die Zukunft – 
Klimaschutz in der Gemeinschaft

Mit der ökumenischen Fastenaktion

„Klimafasten 2026 – So viel du

brauchst“, vom 18. Februar bis zum 5.

April 2026, laden wir Sie dazu ein, ge-

meinsam zu entdecken: Wie kann ein

Leben gelingen, das unsere natürli-

chen Ressourcen nicht überstrapaziert

und die Erderhitzung nicht weiter be-

schleunigt? Und das gleichzeitig nicht

eng und kleinlich ist, sondern die Fülle

feiert?

Sieben Wochen des Aufbruchs

In der Zeit von Aschermittwoch bis Os-

tern 2026 nehmen wir uns Zeit für die-

se Themen:

    1. Genug. Beschenkt.

Wovon habe ich genug? Was macht

mich heute reich?

    2. Gerecht. Lebenswert.

Wie sieht Gerechtigkeit aus? Ich habe

genug – und andere?

    3. Gesund. Versorgt.

Vom Gesund-Sein und Sich-Versorgt-

Wissen.

    4. Gemeinsam. Leben.  

Wie leben wir Gemeinschaft mit allem

Lebendigen?

    5. Geschenkt. Zeit.

Zeit erfüllend nutzen, für mich – für

andere(s).

    6. Glückselig. Liebevoll.

Mit allen Sinnen wahrnehmen. Offen,

sinnlich, empfänglich.

   7. Schöpfung. Morgen. Gesegnet. Be-

reichert.

Vom Segen und von der Verantwor-

tung.

Material zum Mitmachen und Weiter-

tragen

Die Broschüre und weiteres Werbema-

terial wie Poster und Postkarten kön-

nen unter www.klimafasten.de herun-

tergeladen oder in gedruckter Form

unter https://www.material-e.de  Stich-

wort Klimafasten bestellt werden. Auf

der Internetseite werden die Wochen-

themen aufgenommen und weiter ver-

tieft. Dort gibt es viele Infos, einen Ver-

anstaltungskalender, die Newsletter-

Anmeldung, eine Klimaprojekte-

Sammlung und außerdem jede Menge

Material, das auch für Gruppen ge-

nutzt werden kann: Theologische Im-

pulse, Videoandachten, Medienlisten

und didaktische Konzepte zur Arbeit

mit Kindern und Jugendlichen.

Kontakt

info@klimafasten.de

www.instagram.com/sovieldubrauchst

www.facebook.com/sovieldubrauchst 
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Tränen gehören zu meinem Alltag. Ich

habe eine Tochter, die in diesem Jahr im

April drei Jahre alt wird. Da vergeht kein

Tag ohne Tränen. Sei es das aufgeschürf-

te Knie, der umgefallene Becher oder

einfach weil gerade alles ein wenig viel

ist. Da fließt schnell mal eine Träne und

es muss getröstet werden. Am besten

hilft da pusten, wenn das Knie schmerzt,

in den Arm nehmen und da sein. 

Meistens ist es damit dann auch wieder

gut und es geht fröhlich weiter. So ist das

oft bei Kindern: in einem Mo-

ment tief traurig betrübt und im

nächsten Moment freudig strah-

lend. Da ist es manchmal schwer

mitzukommen und sich darauf

einzustellen. 

Denn bei uns Erwachsenen ist

das oft anders: Die Stimmungen

und Emotionen kommen nicht

mehr in einem so schnellen

Wechsel, und auch mit dem Wei-

nen wird das oft anders. Denn

mit den Jahren des Älterwerdens

werden bei den meisten Men-

schen die Tage, an denen ge-

weint wird, weniger, manche hö-

ren damit ganz auf. 

Und dabei spielt ja nicht nur das

generelle Älterwerden eine Rol-

le. Auch gesellschaftliche Vor-

stellungen von dem, wie mit

dem Weinen und den Tränen

umgegangen werden soll kom-

men hinzu. In der Öffentlichkeit zu wei-

nen ist vielen Menschen unangenehm,

das erfahre ich immer wieder aus Seel-

sorgegesprächen. 

Auch Prägungen aus der Kindheit spielen

eine Rolle.  „Ein Indianer kennt keinen

Schmerz“ – diesen Spruch habe ich in

meiner Kindheit so manches mal gehört,

wenn die Tränen schon in den Augen

standen. Dann habe ich sie doch lieber

zurückgehalten. Bloß nicht weinen, wie

Andacht zur Monatslosung für den Monat März: 
„Da weinte Jesus“ (Johannes 11,35)
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lässt seine Tränen zu, er schämt sich

ihrer nicht, er versteckt sie nicht. Er

teilt sich den anderen Menschen mit

durch seine Tränen ohne sich zu

verstellen.

Er teilt die leichten Seiten des Lebens

und auch die schweren, so wie sie uns

allen im Laufe unserer Lebensjahre

begegnen. Er durchlebt sie, wie alle

Menschen das tun. Jesus kennt die

Tränen und die Trauer und kann wohl

auch deswegen so gut Trost schenken,

wie es von ihm im Neuen Testament

berichtet wird. 

Für mich ergeben sich daraus zwei

wichtige Dinge. Erstens zeigt sich da-

rin, dass Jesus ganz menschlich ist. Er

steht nicht  über den Dingen, hält sie

nicht fern von sich, sondern ist ganz

irdisch Teil davon. Und zweitens ist Je-

sus dadurch für mich vorbildhaft als

Mann: Er schluckt seine Tränen nicht

herunter, spielt nicht den Harten, son-

dern lässt sie zu, weil sie zum Leben

dazugehören.

Und das ist für mich ein wichtiger

Punkt mit Blick auf ein Männlichkeits-

bild, in dem Tränen und Mannsein

sich nicht ausschließen müssen.

peinlich! Vielleicht ist das insbesonde-

re für Männer ein Thema: Der Um-

gang mit Schwäche, mit den eigenen

Tränen und mit der eigenen Trauer.

Wenn überhaupt, dann weinen Män-

ner doch nur für sich, oder? 

Meinen eigenen Vater habe ich bisher

nur ein einziges Mal weinen gesehen,

bei der Beerdigung seiner eigenen

Mutter. Auch wenn es sicher mittler-

weile anders ist als noch vor einigen

Jahrzehnten, ist es auch heute noch

für viele Männer schwierig, manche

Gefühle zuzulassen, Trauer zu zeigen,

Schwäche zu zeigen und zu weinen.

Bestimmte Vorstellungen, von dem

was ein „richtiger“ Mann ist, die gibt

es noch heute. 

Daher berührt mich die Monatslosung

für den Monat März in besonderer

Weise: „Da weinte Jesus“,  heißt es da

ganz einfach und kurz. Der Hinter-

grund des Satzes ist folgender: Laza-

rus aus Betanien, ein guter Freund

Jesu, ist krank. Von Maria und Marta,

seinen Schwestern, die ebenfalls dort

in Betanien leben, erhält er die Nach-

richt: „Herr, sieh: Der, den du liebst, er

ist krank“. Jesus und seine Jünger ma-

chen sich also auf den Weg zum kran-

ken Lazarus. Doch als sie dort ankom-

men ist es schon zu spät: Lazarus ist

bereits verstorben und das schon seit

einigen Tagen. 

„Da weinte Jesus“ heißt es dann ganz

schlicht. Und ich bin froh über diesen

Satz. Es ist nicht einfach nur ein dem

Anlass angemessener Ausdruck. Jesus

Text u. Foto: M.-C. Schumacher
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Die Engel stehen vor einer praktisch

unlösbaren Aufgabe! Sie sollen der

Welt verkünden, dass der Heiland ge-

boren wird. Aber die Menschen sind

beschäftigt mit einer Volkszählung, die

der Kaiser veranlasst hat! Was sollen

die Engel bloß machen?

Schließlich machen sie gemeinsame

Sache mit dem Stern: Der Stern soll

weise Menschen auf die Geburt des

Herrn aufmerksam machen, und die

Engel überlegen, wer denn wohl em-

pfänglich wäre für ihre Botschaft. Nach

langem Hin und Her sagen sie sich: Die

Hirten auf dem Felde!

Sie sind diejenigen, auf die niemand

achtet, und sie sind auch diejenigen,

die nichts zu verlieren haben. Also ist

es entschieden: Der Stern lockt die

Weisen nach Bethlehem, und die Engel

holen die Hirten.

Der Stern macht sich sogleich auf den

Weg, und es dauert auch nicht lange,

bis Sternkundige auf ihn aufmerksam

werden. Sie beobachten den Sternen-

himmel und deuten die außergewöhn-

liche Konstellation, die sie entdeckt

haben. Nach einigem Nachdenken und

Diskutieren sind sie

sich schließlich einig:

Die Sterne kündigen

die Geburt eines Kö-

nigs an, der Gottes

Sohn ist. Und als sie

dann auch noch einen

Stern entdecken, der

sich ganz eindeutig

bewegt, ist die Sache

klar: Diesem Stern

müssen sie folgen!

Derweil haben es die

Engel bei den Hirten

gar nicht so schwer: Zwar fürchten die-

se sich zuerst ein wenig, aber die

Furcht ist schnell überwunden, und so

machen sie sich ebenfalls auf den Weg

zum Stall nach Bethlehem.

Hier im Stall treffen dann alle auf Ma-

ria und Josef - und auf das neugebore-

ne Kind in der Krippe, und alle gemein-

sam erweisen dem Gottessohn die

Ehre und feiern diesen großen Mo-

ment.

Auch in diesem Jahr war unsere Kirche

zum Krippenspielgottesdienst wieder

Krippenspiel 2025: Dem Himmel so nah - Ein Stern
schwebt durch die St.-Johannes-Kirche
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den langanhaltenden Schlussapplaus

der Gemeinde mehr als verdient!

Freuen wir uns also auf den 24. De-

zember und das nächste Krippenspiel

in unserer schönen St.-Johannes-Kir-

che!

bis auf den letzten Platz besetzt,

und auch dieses Mal hatte Pas-

tor Schumacher mit annähernd

30 Beteiligten wieder ein tolles

Krippenspiel für die Gemeinde

vorbereitet. Sogar Spezialeffek-

te gab es: Die erste Szene der

Weisen aus dem Morgenland

spielte auf der Orgelempore,

und auf's Stichwort ließ unser

Küster Hartmut Thiel den gro-

ßen Herrnhuter Stern von der

Decke in Richtung Altar schweben, so

dass die Weisen ihren Wegweiser si-

cher erkennen konnten!

Musikalisch gestaltet wurde der Krip-

penspielgottesdienst auch dieses Mal

wieder von unserer Kirchenband

The Key, und sowohl die Musizie-

renden als auch die Schauspieler

und Schauspielerinnen hatten

Text u. Fotos: G. Glaeser



  26  Wir empfehlen unsere Förderer...

Foto: L. Nahler
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Machen Sie mit ... 
... wenn es darum geht, die ev.-luth. Gemeindehäuser in Emmerke und Sorsum

zu erhalten und zu unterhalten. Werden Sie Mitglied in einem der beiden Förder-

vereine oder unterstützen Sie die Vereine mit einer Spende.

Förderverein des ev.-luth. 
Gemeindehauses Sorsum e. V.

Vorsitzender:    Dr. Axel von Werder
Morgenstern 2 C,   31139 Sorsum

Tel.:  05121-924993
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat 
IBAN: DE96 2519 3331 3154 5009 00

BIC: GENODEF1PAT

Förderverein des ev.-luth. Ge-
meindezentrums Emmerke e. V.

Vorsitzende:    Annemarie Otte
Gänsekamp 27,   31180 Emmerke

Tel.:  05121-62732
Spendenkonto: Volksbank Hi-Le-Pat

IBAN: DE29 2519 3331 1512 6609 00
BIC: GENODEF1PAT

Hier könnte 
Ihre Werbung stehen!

Wollen Sie mit Ihrer Werbung etwa 2.500 Haushalte in den Ortschaften Sor-

sum, Emmerke, Groß und Klein Escherde erreichen? Und nebenbei unseren

Gemeindebrief unterstützen? Wir informieren Sie gerne über die Konditio-

nen für Ihre Werbung im Gemeindebrief der St.-Johannes-Gemeinde!

Anfragen an die Redaktion per Mail an gernot.glaeser@gmail.com
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Frauenkreis Emmerke

Treffen immer am 
3. Donnerstag im Monat - 

bitte auf kurzfristige Änderungen und
Ankündigungen achten!

Ansprechpartnerin: Annemarie Otte
Tel. 05121 62732

Frauenkreis
Groß Escherde, Klein 
Escherde und Sorsum

Termine für das neue Jahr

werden noch bekannt gegeben!

Ansprechpartnerin:

Nicola Borowski, 

Tel. 05069 965646

Seniorenkreis 
Groß Escherde

Immer am letzten Dienstag 
im Monat

Ansprechpartnerin:
Gisela Sandvoß,
Tel. 05069 1522

Klönnachmittag

Immer
am 4. Donnerstag im Monat
im Gemeindehaus Sorsum

Ansprechpartnerin: 
Sigrid Pöttrich,

Tel. 05121 62983

Ökumenischer Seniorenkreis
Emmerke

Ansprechpartnerin
(nur vorübergehend!): 

Annemarie Otte
Tel. 05121 62732
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Hauskreis

dienstags um 19:30 Uhr
bei v. Werder, 

Morgenstern 2c, in Sorsum, 
(oder online)

Tel. 05121 924993

Miniclub Sorsum

dienstags um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindehaus

in Sorsum

Kontakt:

Henrike Werth ☎ 0176 8018 8050

Miniclub Emmerke

mittwochs um 9:30 Uhr
im ev. Gemeindezentrum

in Emmerke

Kontakt: 
über Pastor Schumacher

Offener Jugendtreff
in Emmerke

freitags ab 19:00 Uhr - 
bitte auf Aushänge achten!

Bild (S.28/29): andreas stix / pixelio.de

Werbung

Frische Schnittblumen und mehr

aus eigener Produktion
Schnittblumen Thomas Lehnhoff

Klintstraße 28, 31171 Groß Escherde

Telefon: 0176 293 18 706

Öffnungszeiten: 
Montag - Samstag 13:00 - 17:00 Uhr 
Sonn- und Feiertage geschlossen
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 Hans Scholl 

 Sophie Scholl 

Datenschutzhinweis

Der Kirchenvorstand der ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde wird regelmäßig die
kirchlichen Amtshandlungen wie Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und kirch-
liche Bestattungen sowie kirchlich begangene Ehejubiläen im Gemeindebrief der Kir-
chengemeinde veröffentlichen. Kirchenmitglieder, die dieses nicht wünschen, können
das dem Kirchenvorstand oder dem Pfarramt schriftlich mitteilen. Die MItteilung muss
spätestens zum Redaktionsschluss (siehe Impressum auf Seite 2) beim Kirchenvorstand
vorliegen.
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Es verstarben und wurden kirchlich bestattet:

Elke Grimm, geb. Schliephake, 84 Jahre, aus Emmerke

Helga Voigt, geb. Anders, 84 Jahre, aus Groß Escherde
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Ev.-luth. St.-Johannes-Kirchengemeinde,  
Schulstr. 16, 31171 Nordstemmen-Groß Escherde

https://st-johannes-gross-escherde.wir-e.de

Pastor Mark-C. Schumacher: E-Mail: Mark-Christian.Schumacher@evlka.de

  ☎     0151-17874312

Diakonin Anja Fuhst:           E-Mail: anja.fuhst@web.de                   ☎     0157-74273118

Pfarrbüro: Anja Ruzicka, Monika Schmidt ☎  05069-2660

E-Mail:                   KG.Gross-Escherde@evlka.de Fax.: 05069-965735

       Bürozeiten: Mittwoch, 14:00 bis 16:00 Uhr

Freitag, 9:00 bis 16:00 Uhr

Küsterdienste

Hartmut Thiel Groß Escherde   ☎ 01512-7248026

Kirchenvorstand

Heike Wichmann, Sorsum

Dr. Axel von Werder, Sorsum

Jessica Inglis-Arkell, Emmerke

Ingrid Friebel, Emmerke

       Gernot Glaeser, Emmerke

Evelyne Klaßen, Groß Escherde

Pastor Schumacher Groß Escherde, Schulstraße 16 ☎ 0151-17874312

Nutzung der Gemeindesäle in Emmerke und Sorsum

Raumvergabe über das Pfarrbüro ☎ 05069-2660

Hausmeister GZ-Emmerke:  über Pastor Schumacher 

Hausmeister Ghs Sorsum     Michael Kröger    ☎     0170-7744671

St.-Johannes-Kindergarten: Leiterin Frau Jessica Kopanski ☎  05069-2678 

        E-Mail:  kita.st.johannes@htp-tel.de

Adressen der Gemeindehäuser:

Hauptstraße 43, 31180 Emmerke    |    Schildweg 19, 31139 Sorsum

Spendenkonto der St.-Johannes-Kirchengemeinde:
Empfänger:    St. Johannes Groß Escherde 

Volksbank Hildesheim
IBAN:   DE13 2519 3331 1074 7184 10  BIC: GENODEF1PAT

Bitte tragen Sie Ihren Verwendungszweck ein
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